
Er soll noch mehr Lust machen,
den „Storchen“ zu besuchen:
der neue Museumsführer. Ges-
tern stellten die Verantwortli-
chen den Band vor und zogen
eine Bilanz der Sanierung und
Neukonzeption des Museums.

MARCUS ZECHA

Göppingen. Am Anfang des Medien-
termins stand ein großzügiges Lob,
verteilt von Oberbürgermeister
Guido Till. In der historischen Ku-
lisse des Renaissance-Baus („Hier
geht einem das Herz auf!“) erin-
nerte der OB an das Ringen um eine
Lösung für den sanierungsbedürfti-
gen Storchen. Nachdem bekannt ge-
worden war, dass dem Stadtmu-
seum ein erheblicher Verlust an Aus-
stellungsfläche durch Brandschutz-
maßnahmen drohte, habe Stadtar-
chivar Karl-Heinz Rueß „erst Ruhe
gegeben“, als gemeinsam mit Dr.
Hartmut Mayer vom Referat Hoch-
bau die jetzige „grandiose Lösung“
mit einem belüfteten Treppenhaus
samt Fahrstuhl gefunden war, so
der OB. Immerhin 2,24 Millionen
Euro Bauvolumen war dies der
Stadt Göppingen wert.

Im Zentrum des „neuen Stor-
chen“ steht ein Sicherheitstreppen-
haus aus Stahl, das die alte Treppen-
anlage ersetzt. Der Raum bleibt bei
einem Brand dank Überdruck

rauchfrei und ist somit auch als
Fluchtweg nutzbar. Diese Lösung
sei nicht nur platzsparend, sondern
auch „in hoher Qualität und mit gro-
ßem Design-Gefühl“ ausgeführt,
gab Rueß das Lob seines OB gleich
an den Architekten Mayer weiter.

Diese neue Ästhetik des Storchen
unter Erhalt der historischen Sub-

stanz zeigen neben habhaf-
ten Texten auch hochaufge-
löste Bilder der Stuttgarter
Fotografin Rose Hajdu.
Bürgermeisterin Gabriele
Zull lobte denn auch die
hochwertige Aufmachung
des Museumsführers im
ungewöhnlichen Hochfor-
mat, der Lust auf einen aus-
giebigen Ausstellungsbe-
such machen soll.

Denn der neue Führer
präsentiert nicht nur die
Hülle, sondern auch die In-
halte der Dauerausstel-
lung, um die sich neben
Rueß Steffi Knüpfer, das Ul-
mer Büro Bertron Schwarz
Frey, Ute Eisele mit dem
Museumsgarten und Stefa-
nie Grzybek mit ihrem Ge-
schichtspfad für Kinder
verdient gemacht haben.
Diese pädagogische Ver-
mittlung, so Zull, werde
ebenso gut angenommen
wie das Gesamtkonzept.
Immerhin waren im zwei-
ten Halbjahr 2015 etwa

gleich viele Besucher im Storchen
wie im letzten Jahr vor der Schlie-
ßung insgesamt.

Info Der Führer ist als Band 55 in der
Reihe „Veröffentlichungen des Stadt-
archivs“ erschienen; er hat 120 Sei-
ten, ist umfangreich bebildert und
kostet zehn Euro.

Das sanierte Museum im Storchen mit Schutzraum
im Treppenhaus wird in einem neuen, schön gestal-
teten Ausstellungsführer vorgestellt. Foto: Rose Hajdu

Bereits zum fünften Mal findet
in Hohenstaufen die Internatio-
nale Kammermusik-Akademie
statt. Zwölf Stipendiaten aus
zwölf Ländern arbeiten mit vier
Dozenten auf zwei Konzerte
am Wochenende hin.

HANNS-HORST BAUER

Göppingen. Zweimal im Jahr wird
im Haus von Bachakademie–Grün-
der Helmuth Rilling am Fuß des Ho-
henstaufen eine Woche lang rund
um die Uhr Kammermusik ge-
macht. Jeweils im Herbst lädt Toch-
ter Rahel Rilling zusammen mit ih-
rem Mann Dávid Adorján zum Kam-
mermusik-Festival, und im Früh-
jahr engagiert sich ihre Schwester
Sara bei der Internationalen Kam-
mermusik-Akademie für den begab-
ten „Nachwuchs“.

Der sitzt, am Tag zuvor aus aller
Welt angereist, gerade beim gemein-
samen Mittagessen in der Wohnkü-
che des Hauses. Ein wenig kennen-
gelernt hatte man sich schon beim
Willkommensmahl im benachbar-
ten Haus von Dr. Ulrich Grill, dem
rührigen Mitinitiator und Organisa-
tor der Akademie. Jetzt brennen die
Teilnehmer förmlich darauf, end-

lich mit den Proben beginnen zu
können und können es kaum erwar-
ten, bis das Pressegespräch mit den
vier Dozenten zu Ende ist.

Mit Sara Rilling (Viola), die in
Salzburg, Berlin und Weimar stu-
diert hat, Orchestererfahrungen un-
ter anderem mit Zubin Mehta, Clau-
dio Abbado und Gustavo Dudamel
gemacht und Meisterkurse in Süd-
amerika und Südafrika abgehalten
hat. Mit Rahel Rilling (Violine), die
nach Studien in Stuttgart, Tel Aviv,
Berlin und Zürich Konzertmeisterin
in diversen Orchestern war und
Meisterkurse rund um den Globus
angeboten hat. Mit Christopher Jep-
son (Violoncello), der nach dem Stu-
dium am Royal College of Music in
London und dem Besuch hochklas-
siger Meisterkurse zweiter Solocel-

list im Sinfonieorchester Basel
wurde. Und schließlich mit Jacques
Ammon (Klavier), der in Chile und
Lübeck studiert hat und heute als
Professor für Klavier an der Musik-
hochschule Leipzig wirkt.

Die Vier gehen voller Begeiste-
rung ans kammermusikalische
Werk, sehen sie doch in der sehr per-
sönlichen Begegnung mit den Stu-
denten auch für sich selbst die
Chance, etwas dazuzulernen, zu-
mal sich das Niveau der Musiker,
wie Sara Rilling lapidar feststellt,
von Jahr zu Jahr ganz erheblich ge-
steigert hat. Rahel Rilling denkt so-
gar daran, Akademieteilnehmer
auch zum Kammermusik-Festival
im Herbst einzuladen. Einer der Teil-
nehmer, Ribal Nassar-Molaeb aus
dem Libanon, der bisher keine Aka-

demie ausgelassen hat, berichtet
stolz von der Gründung eines eige-
nen Kammermusikfestivals nach
dem Vorbild von Hohenstaufen in
seiner Heimat. Da wollen Sara und
Rahel Rilling natürlich auch mal ein-
geladen werden.

Der Reiz der Akademie liegt für
die Studenten vor allem darin, neue
Stücke kennenzulernen und sie in
ausgesprochen locker-familiärer At-
mosphäre einstudieren zu können.
Sämtliche Kosten werden dabei
vom Verein „Kammermusik-Festi-
val Hohenstaufen“ getragen, der da-
mit, so Grill, auch einen Beitrag zur
Völkerverständigung leistet: „Eine
solche musikalische, freundschaftli-
che, kulturelle und weltoffene Bil-
dung in einer so heterogenen
Gruppe findet man sonst nirgends.“

Die Akademie endet am kommen-
den Wochenende mit zwei Konzer-
ten in der evangelischen Kirche in
Hohenstaufen, wobei das zweite
Konzert am Sonntag ein wenig im
Schatten der Landtagswahl in Ba-
den-Württemberg stehen dürfte.
Doch Schwäbisch Gmünds Ober-
bürgermeister Richard Arnold
macht den Veranstaltern Hoffnung:
Er will lieber ins Konzert nach Ho-
henstaufen kommen als sich die Er-
gebnisse der Landtagswahl im Fern-
sehen anzuschauen.

Werke von Sam Szembek sind
derzeit in der Evangelischen
Akademie Bad Boll zu sehen.
Untermalt wurde die Ausstel-
lungseröffnung mit dadaisti-
scher Lautpoesie von Hanna
Aurbacher und Ewald Liska.

SANDRA THURNER

Bad Boll. Das minimalistische
Credo „Weniger ist mehr“ trifft bei
den Werken von Sam Szembek, die
bis 8. Mai in der Evangelischen Aka-
demie Bad Boll zu sehen sind, kaum
zu. Wenig bleibt wenig: wenig künst-
lerischer Ausdruck, wenige Striche,
wenig Komposition. Das einzige
„Mehr“ sind klare, mit Kohle ge-
zeichnete Linien – teilweise sicht-
bar ausradiert – und sogenannte
Lufträume. Diese sollen als Reso-
nanzen auf beschleunigtes Leben
zum Nachdenken anregen, sagte
Studienleiter Hans-Ulrich Gehring
einleitend. Das „Mehr des Weniger“
soll somit im Betrachter entstehen.

So auch der Titel der Ausstellung,
der da lautet: „und über mir ist es
weit, sinniert ein Gegenstand viel-
leicht“. Was man hier auf zwei Stock-
werken zu sehen bekommt, ist eine
„Schwarz-weiß-Malerei“, die wie ge-
zeichnetes Dada für Minimalisten
anmutet. Die Reduktion und der Mi-
nimalismus karikieren sich in ihrer
Radikalität beinahe selbst. Erst

wenn man sich die Mühe macht,
mehr über den Künstlers zu erfah-
ren, relativiert sich die Provokation.

Und um auf diese Fähigkeiten so
selbstbewusst verzichten zu kön-
nen, muss man sie zunächst besit-
zen: Der 1953 in Memmingen gebo-

rene Künstler Sam Szembek stu-
dierte unter anderem an der Staatli-
chen Akademie der Bildenden
Künste Stuttgart und ist Stipendiat
zahlreicher internationaler Stiftun-
gen und Preisträger zahlreicher
Kunstpreise. Stefan Graupner aus
München verfolgt seine künstleri-
sche Entwicklung seit Jahren und er-
zählte: „Es geht hier nicht um Nach-
ahmung und Virtuosität.“ Es sei viel
Zögern und Tasten in den Bildern,
die bewusst keine Assoziationsfel-

der böten. Vielleicht kann so Kunst
für den reizüberfluteten Menschen
aussehen? Es gehe um Echtheit, die
sich vom Schein der Virtuosität ab-
setze, so Graupner. Er stellte fest:
„Es kommt nicht darauf an, was
man sieht“ – und führte damit den

herkömmlichen Be-
griff von Ausstel-
lung beinahe ad ab-
surdum. Es han-
dele sich vielmehr
um ein „Denken in
Linien“.

Der Künstler
habe formuliert:
„Fleiß ist nicht, viel
zu machen, son-
dern seine Gedan-
ken zuzulassen“ –
ganz im Sinne der
Kunstrichtung des
Dadaismus. „Die-
Gedanken-zulas-
sen“ im Sinne eines
„auch-das-Irratio-

nale-zulassen“, das wussten auch
Hanna Aurbacher und Ewald Liska
zu transportieren. Die international
bekannten, dadaistischen Lautpoe-
ten lasen und improvisierten Texte
von Kurt Schwitters, Jean Arp, Alek-
sej Kroutschonych und Raoul Haus-
mann. Auf jeden Fall wussten die
beiden Grenzgänger zwischen Mu-
sik und Sprache, die Lufträume auf
virtuose Weise zu füllen, etwa mit
den Worten „Ziiuu ennze ziiuu
rinnzkrrmüü“.

Gruppenbild mit Cellokoffer: Zwölf Stipendiaten aus zwölf Ländern mit ihren Dozenten (hintere Reihe von links) Sara und Rahel Rilling, Jacques Ammon und Christopher
Jepson sowie Organisator Ulrich Grill.  Foto: Hanns-Horst Bauer

Göppingen. Bei einer historischen
Stadtführung am Samstag ab
14.30 Uhr nimmt Maria Skaroupka
Interessierte mit zu einem unter-
haltsamen Rundgang durch das Mö-
rike-Gymnasium, bei dem der Na-
mensgeber der Schule auf den Archi-
tekten Paul Bonatz trifft. Der schwä-
bische Dichter Eduard Mörike und
der Stuttgarter Architekt Paul Bo-
natz kommen ins Gespräch, finden
Gemeinsamkeiten in ihrer Denk-
weise, spüren aber auch Gegen-
sätze.

Am gleichen Samstag, von 10.30
bis 12 Uhr können sich Interessierte
bei der historischen Stadtführung
auf eine Entdeckungstour begeben.
Teilnehmer erfahren Wissenswertes
über die geschichtlichen Ereignisse,
über Straßen, Plätze und Sehens-
würdigkeiten. Treffpunkt für beide
Führungen ist der i-Punkt im Göp-
pinger Rathaus, Hauptstraße 1. Inte-
ressierte bekommen weitere Infor-
mationen unter � (07161) 650-292
oder mit einer E-Mail an die
Adresse ipunkt@goeppingen.de. pm

Immig unterm Ipf

Bopfingen. Ute Wolf und Harald Im-
mig, der Liedermacher vom Hohen-
staufen, gastieren am morgigen Frei-
tag in der Synagoge in Oberdorf bei
Bopfingen am Ipf mit lyrisch poeti-
schen Liedern. Restkarten gib es an
der Abendkasse.

Südmährische Kulturtagung

Geislingen. Im Gemeindesaal von
Sankt Maria in Geislingen findet am
Samstag die 55. Südmährische Kultur-
tagung statt. Beginn ist um 10 Uhr.

Tag der offenen Töpferei

Ottenbach. Am Wochenende findet
der bundesweite Tag der offenen Töp-
ferei statt. Mehr als 600 Keramiker,
zahlreiche Studios, Ateliers, Keramik-
werkstätten und Töpfereien in
Deutschland nehmen daran teil. Aus
dem Landkreis Göppingen ist Liese-
lotte Hörsch vom Jackenhof bei Otten-
bach dabei. Die Werkstätten sind am
Samstag und Sonntag von 10 bis 18
Uhr bei Tee, Kaffee und Kuchen geöff-
net. Auch Versuche an der Töpfer-
scheibe sind möglich.

Bernd Kohlhepp als Elvis

Kirchheim/Teck. „Der King kehrt zu-
rück! Elvis reloaded“ heißt das aktu-
elle Programm von Bernd Kohlhepp,
mit dem der Comedian am Samstag
ab 20 Uhr in der Stadthalle Kirchheim
gastiert.

Konzert auf der Panflöte

Bad Ditzenbach. Kevin Schäfer aus
Bad Urach spielt am Samstag im Haus

Luise der Vinzenz-Klinik Bad Ditzen-
bach auf der Panflöte. Beginn ist um
19 Uhr.

Kabarett bei der Rätsche

Geislingen. Michael und Jennifer Eh-
nert kommen am Samstag als „Ehnert
vs. Ehnert“ mit dem Programm „Zwei-
kampfhasen“ zur Geislinger Rätsche.
Beginn ist um 20.30 Uhr.

Musikkapelle an der Therme

Bad Ditzenbach. Die Musikkapelle
Bad Ditzenbach spielt am Sonntag ab
10.30 Uhr am Eingang zur Vinzenz-
Therme Bad Ditzenbach auf.

Göppingen. Die kabarettistische Le-
sungs-Show „Get Shorties“ gastiert
am Freitag, 11. März, um 20 Uhr in
der Stadtbibliothek Göppingen.

Gemeinsam kann man Kurzge-
schichten der jungen Autoren erle-
ben, darüber lachen, rätseln oder
nachdenken, Formulierungen fin-
den für ein bisher unbeschreibli-
ches Gefühl, zusammen klatschen
und zur Livemusik im Takt wippen.
Man kann in Erinnerungen schwel-
gen, vielleicht peinlich berührt wer-
den und sich an Situationen erin-
nern, die man eigentlich vergessen
wollte, wird Lust bekommen selbst
zu schreiben, zu lesen und die Au-
gen für die großartigen Kleinigkei-
ten des Alltags zu öffnen. Mit dabei
sind dieses Mal Caroline Hafen, Ka-
rin Wiemer, Volker Schwarz, Rainer
Bauck, Heiko Reimann und Ingo
Klopfer. Für Musik sorgt der Rock ’n
Roll-Diktator Jörg Kaier.

„Get Shorties“ nennt sich die
erste, einzige und wahre Lesebühne
mit den attraktivsten Kurzgeschich-
tenautoren Stuttgarts und ist laut
Wikipedia die siebtälteste aktive Le-
sebühne Deutschlands. Wer die
noch nie erlebt hat, sollte dabei sein
und in die Stadtbibliothek von Göp-
pingen kommen, empfehlen die
Veranstalter. Die Lesungen sind wit-
zig, unterhaltsam, ironisch, hochli-
terarisch und authentisch. Und seit
sieben Jahren auch Dauergast in
Göppingen. Das macht Spaß und ist
ein Geheimtipp, der eigentlich
längst keiner mehr ist, aber sich im-
mer so anfühlt. pm

Samstag, 12.März:
- Johann Sebastian Bach,
Ausschnitte aus Kunst der
Fuge BWV 1080
- Paul Schönfield, Café Mu-
sic für Klaviertrio
- Alexander Borodin, Kla-
vierquintett c-moll
- Arnold Schönberg, Streich-

sextett op. 4 „Verklärte
Nacht“

Sonntag, 13.März:
- Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Streichquartett d-moll
KV 421/417b
- Leos Janacek, Streichquar-
tett Nr. 1 „Kreutzersonate“

- Franz Schubert, Ouvertüre
c-moll D.8
- Johannes Brahms, Klavier-
quintett f-moll op. 34

Beginn Die Konzerte fin-
den ab 18 Uhr in der Evan-
gelischen Kirche Hohenstau-
fen statt.

„Grandiose Lösung“ gelobt
Neuer Ausstellungsführer für frisch sanierten Storchen vorgestellt

Lernen von den Könnern
Bei der Kammermusik-Akademie spielen Nachwuchs-Talente mit Dozenten

Kurz und knackig:
Autoren lesen
ihre Geschichten

Akademiekonzerte mit vielfältigem Programm

Mörike und
Bonatz im Dialog

„Ein Denken in Linien“
Sam Szembek stellt in der Evangelischen Akademie Bad Boll aus

Die Lautpoeten Hanna Aurbacher und Ewald Liska improvi-
sieren bei der Eröffnung der Ausstellung mit Werken von
Sam Szembek. Foto: Sandra Thurner

NACHRICHTEN

Kevin Schäfer spielt am Samstag auf
der Panflöte. Foto: Veranstalter
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